
Open-Source Leitsystem
Open Source Software ist in der industriellen Automation kaum bekannt. Um nötige Voraus-
setzungen für den Einsatz zu analysieren und Vorteile von Open Source aufzuzeigen wird ein
Leitsystem ausschliesslich mit Open Source Software umgesetzt.

Dashboard des Leitsystems, enthält anpassbare Grafiken mit Echtzeitwerten aus den Steuerungen

Warum Open Source
Open Source Software wird in Com-
munities entwickelt und legt den ge-
samten Quellcode offen. Unabhängi-
ge Fachexperten können den Code
prüfen und Verbesserungen einbrin-
gen. Nebst der Transparenz und der
erhöhten Qualität des Codes kann
dieser branchenspezifisch angepasst
werden und erlaubt eine hohe Fle-
xibilität. Open Source Software ent-
hält keine Lizenzkosten. Mit diesen
Vorteilen konnte sich Open Source
bereits in vielen Branchen zum Stan-
dard durchsetzen.

Einsatzgebiete
Das Leitsystem soll primär zur Da-
tenaufzeichnung und -auswertung
verwendet werden. Es dient zur ra-
schen Anbindung an bestehende An-
lagen und soll vor der eigentlichen
Projektumsetzung Aufschluss über
die Qualität der Prozessdaten liefern.

Durch die automatische Systemkon-
figuration auf Basis eines Excel Files
können Steuerungen innert Minuten
angebunden und Prozesswerte aus-
gewertet werden.

Systemaufbau
Jede Grundfunktion des Leitsys-
tems, wie die Schnittstelle zu den
Prozessdaten oder die Datenbank,
wird mit einem eigenen Microser-
vice eingebunden. Diese Teilsysteme
beeinflussen sich gegenseitig nicht
und können bei Bedarf einfach aus-
getauscht oder ergänzt werden.

Containerbasierte Teilsysteme

Umsetzung
Alle Teilsysteme wurden anhand ei-
ner Bewertungsmatrix für den indus-
triellen Einsatz geprüft. Die Kom-
munikation unter den Teilsystemen
erfolgt über die jeweiligen API-
Schnittstellen. Die Leitsystemappli-
kation übernimmt die Koordinati-
on zwischen den einzelnen Teilsyste-
men. Bestehende Funktionskompo-
nenten der Teilsysteme werden bei-
spielsweise per iFrame in die Leit-
systemapplikation eingebunden.

Erweiterungspotential
Dank dem Einsatz von container-
basierten Microservices kann das
Leitsystem mit beliebigen Funktio-
nen ergänzt und einfach für grös-
sere Auslastungen skaliert werden.
Für Zusatzfunktionen wie erweiterte
Dashboards stehen bereits Teilsys-
teme zur Verfügung, welche direkt
genutzt werden können.

Microservice Architektur

Im Vergleich zu monolithischen Anwendungen wird bei der Microservice Ar-
chitektur der gesamte Funktionsumfang in einzelne Teilsysteme aufgeteilt. So
erfüllt jedes Teilsystem eine spezifische Aufgabe und speichert seine eigenen
Daten, ohne dabei die umliegenden Teilsysteme zu beeinflussen. Diese Architek-
tur bietet Vorteile wie erhöhte Ausfallsicherheit, selektive Skalierbarkeit oder
Flexibilität in der Entwicklung.
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